
,,Das Ruhrgebiet
yf;,,treibt die

EnGrgiewende"
Klimaökonom Ottmar Edenhofer über
ein verlorenes Jahr und alte Debatten

E5ra0. Kdsenteffen im Kanzler-
amt, Brandbriefe der Energiever-
sorger: Die Ene4ie*ende 8erät ein
Jahr nach dem Atomausstieg ins
Stocken. ,;Wi haben BeschlüBse,
aber kein Konzept zur Umset-
zung", kritisi€d der Potsdamer Kli-
maökonom Ottmdl Ed€nhof€r im
Cespräch mit ,ürt.n Poltln. Ftir
das Ruhrgebiet sei das vorhaben
eine Chance, gaubt er

Hen Eldorlholba, 1rl, gaht lhn o
dü..t der l&pf, u.on 5lo lß Rüh,.
Fbl€t rrßrn?
Ottmar Edenholen lch frnde es fae
zinierend, dass sich diese Region
schon einmal neu ertunden hat -
und nun eine große Bercitschaft
zeigt, es wieder zu tun. lch glaübe,
dalr das Ruhrgebiet fur die deut-
sche En€rgiewend€ eine zentrale
Rolle spielt.

Oor R[hrpott ab Antrolb..?
Ia, die Tech k-lnnovation€n der
zukunft, insb€6ondere bei Energie.
speichern oder Stromnetzen, wer.
den aoch aüs dem Ruhr8ebiet kom-
men. Doch daftir mßs das ßündeB-
land Nordrhein-W€stfalen darauf
drüngen, dass dies$ große Umbau
€ndlich angepackt wird. Statt heh-
re Ziele zu verkiinden, milssen wir
sagen, wie wir es ums€tzen wollen,
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lso stoht dlo Enodorvcndo?
Wr haben den Beschluss gefasst,
aus der Kemenergie auszüsteigen.
Aberwir h6ben noch kein Konzept
daftir, wie wir die Energiewende vc
ranteiben wollenr Me sollen di€
InvestitioneninfossileErsatzkmft-
werke mit ein€r Nettoleistung ron
acht Giga$att getätigt werden? Da-
rauJ gibt es noch keine Anhrort.
Me sieht ein Sfomma*t der Zu.
kunft aus, in dem die emeueabaren
Energien die Haupuolle spi€l€n?
M€ kann Angebot ünd Nachftage
zur Deckung gebracht werden,
lrnn die Sonne nicht scheintund
der Mnd nicht bläst? Und wie
können wir umgekehrt die Energie
speichem, wEnn sonne und wind
mehr Strom erzeugen, als in dem
Moment gebraucht wird? Aus mei-
ner Sicht sind wir irh letzten Jahr
kaum rorangekonmen,

Dl€ FDP lr NRW tilrcht€t olno
rahhlchando DolndBtrlilßl€rury.
lli dh Sort b.itd|üSt?
Deulschland und da! Ruhrgebiet
bleiben ein Indüstiestandort, sie
werden nicht deindustlialisierl.
Wir leben ron unseren E4,orten.
Doch leider gibt es immer noch
Menschen. die so tun. als ob wir
€infach immer so weiter machen
könnten wie bisher Das Erdslstem
hat jedoch Belastungsg€nzen. Mit
einem ungebremsten Arrssloß lon
lleibhausgasen riskieren wir einen
gel?ihrlichen Klimawändel. Di€
Energiewende ist möglich, und 6i€
ist auch wirbchaftlich sinnvoll. Es
kommt jetzt darauf an, dass wir sie
g€stalten, Ich wünschte, wü wür-
den endlich dadber str€it€n, wie
wir den Umbau angehen - nicht, ob
wües tun. Wirsollten die ladenhil-
t€r-Debatten aus den 8oer:lahren

Llh.n dle daußahe Energlewendo
ürd d€r €ürcplls(he Cq-Handol

l(ll|tra&o|nr otür. Ed.lüoh.

||*üdi d. Roühftc d.r W.ü?
Sie zeigen der \lhlt immerhin Wege
auf, die hoblene zu l&en. Die
Energiewende und die europäi
sche Kmapolitik 6ind sber nur
dann sinnlDll, *€nn es mittelfristig
zu ernem globalen Klimalrdrag
komml, an dem sich die wichtigs
t€n lleibhausga!.Bmittenten betei.
ligen. Mancher glaubt nun, das viel
beschwor€ne grüne Wachstum
w€rde alle hobleme auch ohne
Klirnaabkommen lö8en, Das halte
ich ftir eine Illusion. Mit der Sub
ventionierung von emeuerbarcn
Energien und der Ftirderong der
Eneryie€trzienz allein werden die
*€ltweiten EmisBionen nicht sin-
ken, Diese w€rden nur sinl{en,
{,enn die CorEmissionen einen
Pr€is bekonmen. Und einen welt
{,€iten Cor.-Preis wird es nur g€-
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ben, wenn es zu einem globalen
Klimav€rtEg kommt.

ohno wrltvr.hon cor.Prub 3hd
unlaro Aßtru||turgeo der Enor-
daYralda rbo rlnnlos?
Mr erleben augenblicklich die
gtößte Kohle-Renaissance der In-
dustdegeschichte. Der hohe Ol'
und Galpreis hat die Ve.shomung
von Kohle extr€m wettbewerbsfü-
hig gemacht. Mr stehen vor einer
neuen fua billiger fossiler Energie,
von d€r wir noch deslge Resen€n
in Boden haben. Die Knappheit
der 2uahrhundens wiId nicht die
Ifuappheit fossiler Energietäger
sein. Knapp ist der Depomeraum
für CorAbgas€ in der Atmosphä-
re. Laden v/ir hier zu viel ab, so
müsen wir lrns große Sorgen um
unser Klima machen.
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